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Zamstag , 8. September 1917.

Die Schuld am Kriegsausbruch.
.Berlm , 7. Sept . Die „Norddeutsch-.' Allgemeine

oectung^ beschäftigt sich unter der Überschrift „Fragen
und Antworten ' nochmals mit dem Suchoinlinow-Pro-
r on  ¥ e rcften großen und überraschen-
den Aufschlüsse über die Zettelungen Englands , die uns
ule belgischen Staatsarchive  gekrackt haben,

an den aufgefangenen Bericht des belgischen Ge-
jchaftstragers m Petersburg vom 30. Juli 1914, der das
crste Licht, aift dre entscheidenden  d idiomatischen
Vorgänge m St Petersburg warf , und fährt dann fort:
- 'N den letzten Tagen hat nun der Staatsprozeß gegen

Ijy ^eten russischen Kriegsministcc Suchemlinow
don den geheimsten Vorgängen jener un-

^ ' uLwaugeren Schicksalstage gezogen ilnd der Welt
Aufschlüsse gegeben, die ihr sonst vielleicht cwlg u n-
eri erchbar  geblieben wären, denn diese Geheimnisse
sind mit einer so ungeheuren persönlichen
Vei antNortu ng  verknüpft , daß die Schllldigen
allen Grund gehabt hatten , sie mit sich ins Grab ' zu
nehmen, ^ etzt sind die Suchomlinow und Januschke-
witsch vor den Schranken des Gerichtes ausgetttten und
haben feierlich bestätigt , daß Z a r N i ko l a u s in jener
Nacht den Befehl zur Gesamtmobilmachung in der Tat
unzweideutig und unbedingt widerrufen
vat. daß aber sein, Kriegsminister und sein General-
stabschef diesen Widerruf einfach unbeachtet  ge¬
lassen haben, eine U n g e h e u e r l i chke i t, vor deren
Ulpcn die dem Minister Ssasonow  im Laufe des
'/0. -E gelungene Umstimmung des Zaren die Schul¬
digen bewahrt hat . Hält man nun mit den Etttbüllnn.
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Nutzland und England zusammen, so gewinnt man auf
die Frage nach der Schuld am Krieg in der Tat eine
Autwoit von so zwingender Klarheit und von
W schlagender Beweiskraft.  daß fortan kein

1 1J. u m \ 11 S to e t f e I mehr möglich ist und
b?» die verleumderische Legende, mit der untere Feinde
die geschichtliche Wahrheit zu uinnebeln suchen und die
insbesondere Herr Wilson, allerdings in 'klavitchm Ab¬
hängigkeit von fernen englischen Vorbildern , neuerdings
zum Kern seiner Antwort an den Papst gemacht hat.
wrtan nicht mehr den Saum unseres Gewandes zu be
flecken vermag Die Antwort auf die Frage , im der

bürste vor Gott , der Welt und der
Geschichte feststehen. Und wer hat die Wahrheit gesagt
Sfm In Da? letzte Telegramm des Zaren
vom 30. ^ uli , 1 Uhr 20 Mrn . nachmittags enthält noch
die bezeichnenden Satze : „Ich danke Dir von Herzen
Nsr Deine rasche Antwort , ich entsende heute abend
Tatischtscheff mit Jnsttuktion . Die jetzt in Kraft treten
den imlitarischen Maßnahmen sind schon vor fünf
Tagen beschlossen worden, und .zwar aus Gründen der
Verteidigung gegen die Vorbereitungen Österreichs Ich
hoffe von ganzem Herzen, daß diese Maßnahmen in
keiner Werse Derne Stellung als Vermittler beeinflussen
werden, die ich sehr hoch anschlage. Wir brauchen
Deinen starken Druck auf Österreich, damit es zu einer
Vermittlung mit uns kommt." ES man dahingestellt
bleiben, ob zu der Sttmde . da dieses Telegramm ab-
ging die „Umstimmung " des Zaren schon vollendet, ob
also das ganze Telegramm schon Lliqe und Heuchelei

Aber das mne steht fest, daß General Ta tisch,
t s che s.f tattachlrch nicht entsandt worden ist. daß der
Zar mitten  rn seinem Telegrammwechsel  nii:
dem deutschen Kaiser Zelt gefunden hatte , den Gesamt
Mobilmachungsbefehl zu unterzeichnen der nach der
bekannten Instruktion von 1912 den Krieg
gegen Deutschland  bedeutete , und daß dieser Be
fehl nach emem flüchtigen Versuch der Zurück
nähme  etwa 12 Stunden nach diesem letzten Tele¬
gramm auch förmlich bekanntgegeben  wurde,
nachdem die Ausführung  ohnedies schon 24 Stirn
den vorher  begonnen hatte . Nehmen wir dazu das
b e r n cht r g t e ,E h r e n w o r t des Generalstabschels
^anuschkewitsch  gegenüber dem deutschen
Militarbevollmächtigten.  ko bat wahrlich
mich diese Frage eine fiir Rußland und seine Verbünde
ten geradezu niederschmetternde  Antwort geft'.nden.

Überblicken wir aber noch einmal die Gesamtheit
dieser Vorgänge , und zwar einschließlich des von Eng
>and angeregten Konserenzgedankens und des vom
Zaren nach der Unterzeichnung des Gesamtmobil
machnngs-befehls noch flüchtig in die Debatte geworse
nen Vorschlags, den österreichisch-serbischen Streit der
Haager Konferenz zu überweisen so stoßen wir Schritt
für Schritt auf eine wohlberechnete Hinter¬
hältigkeit,  die einzig und allein auf Zeitge¬
winn  berechnet sein konnte und wenn wir also die
dritte und entscheidende Frage stellen- Wer hat bei alle
dem die Sache der Menschheit und der Gesittung ge-
* &Et? So fra» « xtz immä Sm  M nicht

felhaft sein. Es gewährt einen ttefen und ergreifenden
Blick in die Seele des Kaisers , wenn er. nachdem die
-chickialsschwere Entscheidung gefallen, am 2. August,
dem ersten deutschen Mobilmachungstage , den Befehl
zur Abhaltung eines außerordentlichen allgemeinen Bet-
üiges mit folgenden Sätzen einleitet : „Ich bin gezwun¬
gen, zur Abwehr  eines durch nichts gerecht¬
fertigten Angriffs  das Schwert zu ziehen und
mrt aller Deutschland zu Gebote stehenden Macht den
Kampf um den Bestand des Reichs und unsere natio-
nale, Ehre 31t führen . Ich habe mich während meiner
Regierung ernstlich bemüht, das deutsche Volk vor .Krieg
zu bewahren  und ihm den Frieden zu erhalten . Auch
jetzt ist es mir Gewissenssache  gewesen , tvenn
möglich den Ausbruch des Krieges zu verhüten;
aber meine Bemühungen sind vergebens gewesen.
Reinen Gewissens über den Ursprung
des Krieges  bin ich der Gerechtigkeit unserer Sache
vor Gott gewiß." Das Lügen- und Verleumdungs-
gewebe unserer Feinde wird jetzt von ihnen selbst wie
unter dem Bann eines innerlich und äußerlich sich voll¬
ziehenden göttlichen Strafgerichts  mit der
eigenen schuldigen und blutbefleckten Hand zerrissen.
Für unser deutsches Volk aber hat es dieser Geständ¬
nisse und Enthüllungen im Grunds nickt bedurft , ob¬
wohl es sie als unverkennbare Spuren des Waltcns
einer ewigen Gerechtigkeit  begrüßt . Die
Worte, mit denen sein Kaiser beim Ausbruch des furcht¬
baren Krieges gleichsam vor Gott tritt , sind ihm Zeug¬
nis und Beweis genug, denn es füblt und weiß, daß
der Kaiser selbst in solchem Augenblick schon die leiseste
Unwahrheit als Lästerung und Herausforderuna des
Ewigen empfinden würde. Und weil es das fühlt und
weiß, hat es sich in beispielloser Einmütigkeit von An¬
fang an um den Thron seines Kaisers gesckart und hält
ibm durch alle Not und Gefahr dieses Krieges hindurch
eine durch keine Lockung und keine Drohung zu er¬
schütternde Treue ._

Der Kaiser in Riga.
W . T .-B. Berlin , 7. Sept . Seine Majestät der Kaiser traf

heute morgen gegen 10 Uhr, von Mitau kommend, im Automobil in
Riga ein und wurde von denTruppen und der Bevölkerung mit nicht
endcnwollendem Beifall begrüßt . Auf der Esplanada hielt der
Kaiser über die dort stehenden Regimenter der siegreichen Armee die
Truppenschau  ad und dankte ihnen im Namen ves Vaterlandes
für ihre Tapferkeit. Er machte sodann eine Rundfahrt durch die
Stadt , wobei auch der Dom besichtigt wurde, ,md nahm im Schwarz-
bäupter -Hans im Kreise des Oberkommandos das Frühstück ein. In
den Vorstädten zeigten die Läden deutliche Spuren planmäßiger
Plünderung  durch die Russen. Später begab der Kaiser sich mit
dem Oberbefehlshaber zu dem vor dem Feinde stehenden Korps,
wo er Auszeichnungen verteilte . Das Gelände zeigte deutlich, daß
die Russen in vollster Auflösung  zurückgeslutet waren.
Masten von un-gestürzten Fahrzeugen , Geschützenund Panzerautos
und verlassene Depots boten das Bild einer regellosen Flucht. Auch
in dem ungemein stark ansgebauten Brückenkopf Riga sind Mengen
von Kriegsmaterial liegen geblieben.

W . T .-B. Berlin , 7. Sept . Seine Majestät der Kaiser hat der
Stadtverwaltung von Riga eine Spende von 100000  M . zur
Linderung der Rot der besonders heimgesuchten Bevölkernngskretse
überwiesen.

Die Ansprache des Kaisers in Riga.
W . T .-B . Großes Hauptquartier , 7. Sept . (Amtlich.) An-

spräche Seiner Majestät an die Truppen in R i g a am 6. September:
Riga  ist frei ! Als diese Kunde alle Gauen des dentsHen Pater-
landes durchdrang, erhob sich im Vaterlande und bis rn vis äußersten
Schützengräben in Feindesland und an allen Orten -in Sturm
des Jubels und der Begeisterung.  Eine von altem
deutschen Hanseatengeist  begründete Stadt mit deutscher
G e s cbi cht e , dir stets bestrebt war , ihr altes Deutschtum
aufrecht zu erhalten , hat schwere Zeiten dnrchgemacht. Durch das
deutsche Heer, das in sich alle deutschen Bolksstämme verkörpert, ist
diese Stadt wiederum befrei: worden von einem langen Drucke. Die
aus Befehl der Obersten Heeresleitung von dem Feldmarschall Prinz
Leopold von Bayern angelegte Operation , welche unternommen
wurde mit Selbstvertrauen auf die Leistungsfähigkeit der Truppen,
die sich über drei Kriegsjahre so glänzend bewährt hat , ist von allen
Waffen noch schneller , noch energischer  durchgeführt wor-
den, wie erwartet  wurde . Sie kam dem Feinv ganz über,
r a s che nd. Ein schmetternder Schlag  traf ihn so, daß er
seinen Brückenkopf verlor , daß Riga frei wurde. Diese Tat der
8. Armee und ihres bewährten Führers hat von neuen- unseren
stahlharten Siegeswillen  bewiesen . Dir werden
uns unserer Haut wehren , wenn es noch so lange
dauert.  Solche Schläge, wie die Schlacht bei Riga , erhöhen aber
die Aussicht, daß es bald zu Ende geht.  Sie erhöhen unseren
Waffen: nhm und heften neue Lorbeeren an die Fahnen aller betei¬
ligten Truppenteile . Darum spreche ich Euch meinen Dank ans
für diese glänzende Wafseniat , den Dank des deutschen Vater-
landes,  den begeisterten Tank auch von den Eurigen daheim, die
betend hinter Euch Eure Taren verfolgen, die daherm aber auch
schäften und arbeiten , mit ihren Händen und mit ihren, Fleiß die
Felder bestellen, auf daß unser tägliches Brot geschaffenwerde. Die
Ernte ist gut herein und wird vns ernähren . Auch hier hat der Herr
der Heerscharen unsere Gebete erhört . Durch dieses tägliche Brot
wird dickes Heer und die Eurigen daheim vor Nor bewahrt . Darum,
was 'auch noch kommen mag, wie lange es auch noch dauern mag'
frisch an den Feind mit fröhlichem Herzen und
eisernem Willen zmn Siege über olle Feinde
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Der Tauchbootkrkeg.
Die U-Vootsmeldung.

W . T .-B. Berlin , 7. Sept . (Amtlich .) Im Sperrgebiet
um England wurden durch unsere Unterseeboote neuerdings

23 000 Bruttoregistertonnen
versenkt . Unter den vernichteten Schiffen befinden sich der
englische bewaffnete  D impfer „Rosarie " mit 3500
Ton : en Erz nach Glasgow sowie drei größere Dampfer , die
Kohlen  geladen hatten.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Va§ ttönigreich Polen.
Die Einsetzung der provisorischen polnischen

Regierung.
W . T .-B. Berlin , 7. Sept . (Amtlich .) Die Besprechun¬

gen zwischen den : deutschen Reichskanzler Dr . Michaelis und
dem Grafen Czerniu bei dessen jüngster Anwesenheit in
Berlin haben sich auch auf den weiteren Ausbau des polni¬
schen Staatswesens in Verfolg der Proklamation vom
8. November 1916 erstreckt . Zwischen den beiden Staats¬
männern ist ein volles Einverständnis  über alle in
Betracht kommenden Punkte erzielt worden . Es steht des¬
halb zu erwarten , daß schon rn einigen Tagen  bedeut¬
same Kundgebungen der beiden verbündeten Monarchen in
der polnischen Verfassungsfrage erfolgen werden.

— Berlin , 8. Sept . (zb.) Wie die „Bois. Zig ." hört , ist
anzunehmen , daß die Kundgebungen der beiden Kaiser über
die zwischen dem Reichskanzler Dr . Michaelis und d?nr
Grafen Czernin erzielte Einigung wegerr der volnischen
Verfassung  etwa am 10 . Sevtember  erfolgen werde.
Es handle sich zunächst um die Einsetzung einer provi¬
sorischen Regierung.  Sre werde aus einem drei¬
gliedrigen Regentschaftsrat  bestehen , dem die Er¬
nennung des Mimstecvräsidenten obliege . Dieser werde dann
die Mitglieder seines Kabinetts dem Regentschaftsrat Vor¬
schlägen . Die Abgrenzung der bisherigen Generalgouverne¬
ments in wirtschaftlicher Beziehung werde aufgehoben . Nach¬
dem das endgültige Kabinett gebildet sei, werde es Wahlen
zu einem Reichstag ausschceiben.

vle Lage im westen.
Die Umbildung des französischen

Ministeriums.
W . T .-B. Paris , 7. Sept . (Meldung der Agence Havas .)

Ribot hat Poincare das Rücktrittsgesuch des Ministerium«
überreicht . ~

U . Rotterdam , 8. Sept . (Gig . Drahtbcricht . zb.) Nach
de,n Rücktritt des französischen Mnisteriums scheint Präsi¬
dent Poincare Ribot  erneut mit der Bildung eines
Kabinetts betraut zu haben . „Figaro " teilt mit , das neue
Kabinett Ribot  werde spätestens Dienstag gebildet sein.
Painleve (Krieg ). Ehaumet (Marine ). Thomas
(Bew-affnung ), Elemente! (Handel ) und Steeg
(Inneres ) würden ihre Portes : ulles behalten . Iusttzminrster
ViViani  dürfte das Kabinett verlassen . Die Sozialisten
würden heute die Fvage erörtern , ob sie dem Eintritt von drei
anderen Sozialisten in das neue Kabinett zusttmmen sollen.

Die Neutralen.
Ein Attentat auf den König von Spanien?

Br . Karlsruhe , 8. Sept . (Eig . Dvahtbericht . zb.) Die
„Berner Tagwacht" berichtet: In der Umgebung von San
Sebastian,  wo der König von Spanien irr letzter Zeit
weilte, wurden große MengM Waffen entdeckt  und im
Zusammcilhorrg damit ein Metrllarbeiter verhaftet . Es ver-
lautet , daß gegen den König ein Attentat  verübt wurde.
Der Ministerpräsident dementiert  eifrig und führt das
Hinken desKönigs  auf eine Krankheit zurück,

Deutsches Reich.
Der Reichskanzler über wichtige

innerpolitische fragen.
Eine Uaterrebunct mit württembergischeu Presse-Vertretern.

W . T .-B. Stuttgart , 8. Sept . (Drrhtbericht .) Der
Reichskanzler Dr . Michaelis  empsing drei Vertreter der
Presse . In einer Unterredung mit dem Chefredakteur Dr.
A. Eiden  vom „Schwäbischen Merkur " w irde von der For¬
derung der nationalen Bestrebungen  gesprochen,
und im Zusammenhang damit vom Partikularismus
im allgemeinen , seiner Entstehung und seinem Verschwinden.
Der Reichskanzler hob hervor , wie b e r e ch t i g t bis zu mnem
gewissen Grade der Parttkularismus sein könne , wenn die
Interessen des Reichs ganzen  nicht Not litten . Das
Deutsche Reich Hab: wahrscheinlich seit seinem Bestehen für
die einzelnen Bundesstaaten keinerlei Anlaß zu Besorgnissen
irgendwelcher Art geböte daß sie in ihre» Recht verkürz»
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dulden . Best» bu»gen zur Berrinheitlichnng , die über die
Reichsderstrssiung hinsnsgmgen , seien nicht zutage getreten.
Im Anschluß daran kam das Gespräch auf

die Entwicklung deS deutschen Eisenbahnwesens
«nd auf die bi» heute ungelöste Frage der Verein heit-
ltchunq  der deutschen Eisenbahnen nach Artikel 42 der
Reichsverfciffung. Der Reichskanzler betonte zunächst, daß
diese Frage heute immer mehr in den Hintergrund getreten
jsei. Das Deutsche Reich habe, nachdem nun einmal die
Regelung des deutschen Eisenbahnwesens in andere geordnete
Bahnen gelenkt sei, heute inmitten der schrecklichen Kriegszeit
Mld ebenso auch in der nächsten Zukunft , wenn einmal Frrede
geschlossen sei, Wohl kaum  dre Möglichkeit, an die weitere
Behandlung der Frage der Reichseisenbahnen heranzutreten.
Die preußische Regierung und ebenso der preußische Landtag
hätten zurzeit kein« Neigung, der genannten Frage näher¬
zutreten . ES beständen insbesondere Bedenken wegen der
vielerlei BerwaltunySschwierigkeiten, die bei einem Einheits¬
system zutage treten müßten , ebenso auch Bedenken finan¬
zieller Art . Zunächst habe das Deutsche Reich in seinem
Innern gewaltige Aufgaben anderer Art  zu
läsen. Es harüle sich um wirtschaftliche  Aufgaben von
tief einschneidender  Bedeutung , wie sie heute wohl
noch gar nicht geahnt würden, insbesondere um

die Frage der Gewährung neuer Mittel für den finan¬
ziellen Bestand des Reiches

und um die Frage der Rohstoffgewinnung  und Ver¬
wertung zum Besten des Reiches. Die Durchsüßung dieser
Ausgaben, die für den Bestand des Reiches unerläßlich seien,
werde, obgleich sie teilweise in das Leben der einzelnen Bun¬
desstaaten eingreifen , doch verhältnismäßig leicht vor sich
gehen. Ohne weiteres werde bei allen Bundesgliedern das
Bewußtsein lich einstellen, daß wir , wenn es gelte, das
deutsche Vaterland auf starker Grundlage zu erhalten , zu-
sammenhalten  und Opfer bringen müßten.

In einer daran sich anschließenden Unterredung mit dem
Chefredakteur Ernst Keil  vom „Stuttgarter Neuen Tag¬
blatt " wurden verschiedene Tagesfvager erwähnt . Keil fragte
den Reichskanzler, ob und in welcher Form und wann

die preußische Wahlrechtsvorlage eingebracht würde.
Der Reichskanzler erklärte : Zu Beginn  der nächsten
Tagung des preußischen Landtags . Über den Inhalt  der
Vorlage äußerte er sich nicht. Er sagte nur , sie sei beherrscht
von dem Geiste des Reichstagswahlrechts.

Elsaß -Lothringen
sei augenblicklich der Gegenstand lebhafter Arbeiten . Dabei
sei es noch nicht entschieden, ob Teilung  des Landes oder
die Umbildung  zu einem selbständigen Bundes-
staat  das Ergebnis sein werde. Ferner erklärte der Reichs¬
kanzler, die Abschaffung der Zwangssyndiziernng
der Industrie  sei nicht beabsichtigt. Sie werde auch
nach dem Kriege weiter bestehen müssen. — Schließlich
empfing der Reichskanzler noch den Chefredakteur der „Würt-
terrbergischen Zeitung '̂ A. Kemper.  In der Unterhaltung
wurden besonders Pvessefragen berührt , wobei der Reichs¬
kanzler wiederholt betonte, daß eS ihm fern liege,  die
Presse zu beeinflussen  oder in der Kritik zu be¬
hindern.  Es sei ihm vielmehr darum zu tun , ein f e st e s
Zusammenwirken herbeizuführen und der Presse eine Grund¬
lage für die sachgemäße Behandlung von Vorgängen und
Fragen zu verschaffen. So z. B. könne die Presse in wirt¬
schaftlichen Fragen weitgehend ins Vectr men gezogen werden.
Man mache sich vielfach noch nicht klar, daß in diesem Sinne
ein Staatsmann durch den Zwang der Verhältnisse jetzt zu
Schritten gedrängt werde, die er sonst nicht tun würde und die
er sonst nicht getan hätte . Ich bin an und für sich, sagte der
Reichskanzler, kein Freund von

Monopolen, j
weil sie teuer arbeiten und die Qualität der Ware beein¬
trächtigen, aber man wird genötigt  sein , sich darüber
hinwrgzu setzen. Nur muß man sich fragen , ob sie ohne zu
große Schwierigkeiten durchgeführt werden können und ob
sie ergiebig sind. Wenn durch Aluminium — die Frage
ist ncch rächt durchgearbeitet und ich erwähne sie nur als
Beispiel — Kupfer  ersetzt wird und vielleicht Millionen
erspart werden, die sonst ins Ausland gehen, so wird man
zugreifen können. Auch in Steuerftagen werden künftig
nrater dem Zwang  der Umstände andere Woge beschritten
werden müssen. Indes bedürfen die Steuerquellen der
Einzel st aaten  Schonung . Überhaupt wird das Ver¬
hältnis zwischen dem Reich und den Bundesstaaten sorg¬
fältig gepflegt  werden müssen.

Ein Eisenbahnunfall Ludendorfs«.
W. T.-B. Berlin , 7. Sept . In der letzten Zeit sind mehr¬

fache Gerüchte im Umlauf über «in Eisenbahnunglück in Bel¬
gien , bei dem der Erste Generalqurrtiermeister Gener -rl

Aus Kunst und Leben«
— Kurhaus . „Johannes Brahms als Lyriker" — war

das Thema , welches Herr MufikdirMor Karl Schuricht
fernem gestern abend im „Kleinen >Saal " gehaltenen' Wor¬
trag  zugrunde gelegt hatte . ©§ handelte sich um einen Hin¬
weis auf die in kleineren musikalischenFormen sich bewegen¬
den Werke des Meisters I . Brahms : namentlich also Go-
saniMieder und Klavierstücke. Zu den evsteren sind, als von
lyrischem Gepräge , natürlch auch viele der inehr  stimmigen
Kompositionen zu rechnen; der echte Lyriker Brahms fand
indes ans ' dem Gebiet des einistimmigen Liedes den stärk¬
sten Anreiz zur Betätigung . Hier umfaßt seine Lyrik ave
Schattierungen vom zartesten Anhauch bis zum leidenschaft¬
lichsten Aufschwung. Dabei warnte sich Brahms immer nur
literarisch hochwertigen Texten zu, in denen seine abgeklärt«
Welt - und LobenSanschauung offen zutage tritt . Bon diesen
anS tiefstem poetischem und musikalischem-Empfinden empor-
gowachseneu Liedern gab Frau Else Dröll - Pfaff (aus
Düsseldorf) einige Proben : wahrhafte Porten musikalischer
Lyrik. Di« Künstlerin besitzt eine prächtige Altstimme:
umfangreich dunkeltimbriert und warmquellend ; und sie er¬
regte mit ihren «ertrügen wieder reichsten Beffall . Besonde¬
ren Anklany fanden : ,Pon waldbekränzter Höhe", „D 'e
Klage", daS „Mädchenkied". — Was die Klavierlyrik betrifft,
so hat Drachme auch da, in den kleineren Formen des Inter¬
mezzo, Kapriccio ulstv., sowohl die zartsinnigsten Töne ange¬
schlagen als auch Äefelegischenoder wildausbogehrcnden Aus¬
druck gesunder». Sein Ktavievsatz tragt teils ein sinnlich ein-
jfr nrwVtWbr»  tat » «m hnh & ign ml , ernst charaktervolle-

_ Wiesbadener Tagblatt._
Ludendovff schwer verletzt worden sei. Erkundigungen an
zuständiger Stelle haben folgenden Tatbestand ergeben : Als
General Ludendcrff am Sonntag , den 19. August, abends
11 Uhr, vom -Schlachtfeld in Flandern zurückkchrtr, fuhr aus
einem Bahnhof südlich Brüssel in seinen Sondergug infolge
falscher Weiche liistellung ein entgegeirkommender Mnmtions-
zug hinein . Die Maschine des Munitisnszugs traf den
Wagen , in dem General Ludendorff mit den Genevälstabs-
offizieren seiner Begleitung war , schräg im hinteren Teil,
zersplitterte ihn und warf ihn um, riß den Zug auseinander
und zertrümmerte noch den Kopfteil deS folgenden Salon¬
wagens . Qieuezcrl Ludendorff und die ihn begleitenden Offi¬
ziere wurden nur durch Splitter  le -icht verletzt.
Keiner ist auch nur vorhergehend dienstunfähig gewesen.
General Ludendcrff traf mit einigen Stunden Verspätung im
Großen Hauptquartier wieder ein . Der Generalfeld¬
marschall  hatte an der Fronffahrt nicht teilgenommen.
Der Kaiser , der sich auf dem östlichen Kriegsschauplatz befand,
beglückwünschteGeneral Ludendorff sofort nach Erhalt der
Meldung über den Unfall , daß er dem Vaterland erhaben ge¬
blieben sei. - -_

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Kriegsbrot und Krleg*nt«f}l.
Geheimrat Schwalbe gibt in der ^Deutschen medizimifchen

Wochenschrift" eine Äußerung des amtlichen Organs des
„-Vereins deutscher Handelsmüller " wieder, die den Verdacht
bestätigt , daß das Kriegsbrot an der jetzigen Verbreitung der
Darmkrankh ei ten  miffchnldig ist. Seit der gefetzlichen
Einführung >der 94 v. H. Ausmahlung -des Brotgetreides :m
März 1917 stellt das Kriegsbrot ein kleichaltigeS Vollkorn¬
brot dar, für das zwar in der populär -medizinischen Literatur
viel Reklame gemacht worden ist, das aber nach Ansicht der
wissenschaftlichen Deputation für das Medizinalwefen in Preu¬
ßen zu DavmbelUtigungen viel Anlaß gibt . .Hinzu kommt,
daß im Krieg bei der Broibereitung das -Mehl zum Zweck der
Streckung mit oft minderwertigen Streckmitteln verlängert
Werder, mutzte. >

In Wiesbaden wird das Mehl  zwar gegenwärtig nicht
gestreckt, aber feine Qualität  licht sehr viel zu wün¬
schen übrig.  Sehr oft werden uns aus unserem Leser¬
kreis Proben deS „Kriegsbrotmehls " zugeschickt, die wirklich
tief blicken lassen. Außer überaus grober Kleie — linsengroße
Hülsen sind -keine Seltenheit — findet man darin oft genug
Wuimnesier und allerhand andere Schmutzstoffe. Die Stadt¬
verwaltung kann das natürlich nicht ändern ; sie muß das
Mehl nehmen, wie sie e§ bekommt, die Bäcker, denen das Mehl
wohl die geringste Freude macht, »verden aber gut tun , es vor
-dem Verbrauch und Verkauf gründlich zu sieben. Dasselbe
mutz den Hausfrauen «mpfohlen werde».

— Vom W»chenmarkt. Vor -den städtischen BerkaufS-
ständen machte sich wieder ein starker Andrang geltend. Ab¬
gegeben wurden Wirsing zu 15 Pf ., Gelbe Rüben zu 14 Pf .,
Salat zu 6 Pf ., Rotkraut zu 20 Pf ., Rettiche zu 10 Pf ., Toma¬
ten zu 30 Pf ., Zwetschen zu 30 Pf ., -Bohnen , und Las war
ein Hauptzugartikel , zu 30 Pf ., Äpfel zu 25 Pf ., 30 Pf . und
40 Pf ., Birnen zu 15 und 25 Pf ., Kürbisse zu 16 Pf . — Sonst
wurden verkauft : -Wald-Hagebutten (ein ganz neuer Artikel)
zu 30 Pf ., Endiviensalat zu 18 und 20 Pf ., sonstiger Sal -rt
zu 16 Pf ., Sellerie in vollen Knollen zu 40 Pf ., Pfirsiche zu
70 Pf . bis zu 1,25 M., Radieschen zu 5 Pf ., Rbabarber zu
18 Ps . Spinat zu 40 Ps ., Trauben zu 1,80 M., Brombeeren
zu 80 Pf ., Zweffchen im großen zu 30 Pf . sonst zu 34 Pf .,
Römischkohl zu 20 Pf ., Senfgurken zu 15 Pf .. Tomaten von
25 Pf . an, gewöhnliche Gurken zu 15 Pf . das Pfund.

— Die Undurchführbarkeit der neuen GaSverordnuug
ist zwar bereits klipp und klar erwiesen, und wir warten nur
noch darauf , daß sie gründlich revidiert wird , eS gehen uns
aber täglich aus unserem Leserkreis weitere Beweise von der
Untauglichkeit der Verordnung und ihrer antisozialen
Wirkung zu Jm -mer und imnrer wieder wird dabei geklagt,
daß gerade die, die rm letzten .Jahr einen sparsamen GaS»
verbrar -ch hatten , nun duvch eine absolut unzulängliche Gas¬
zuweisung bestraft Verden . In zahlreichen Fällen wird eS
den Har -kfronen mit dem allerbesten Willen nicht mögl-ch
fein, mit den ihnen zugestandenen knappen Rationen auszu¬
kommen; Werschreitungen bis zu 20 Kubikmeter monatlich
werden nicht au-sbleiben , was natürlich eine ganz außer-
ordentliche Belastung des Budgets bilden wird, abgesehen von
der angedrohten Gassperre und Bestrafung . Der Reichskom-
missar für Gas und Elektrizität hat sich bis jetzt auf die Pro-

Gepräge . Den eigenartigen lyrischen Zauber suchte der Vor¬
tragende an dem -feingestimmten H-Moll -Jntermezzo auS
Qp. 19 näher zu beleuchten. Herr Hans W e i s b o ch ließ
uns darnach einige der herben , fast düsteren Kaprizzios ans
Qp. 116 und der mehr zart gestimmten Intermezzos aus
Op. 118 hören : sein innig empfundener Vortrag wurde durch
poesievallen Anschlag aufs beste unterstützt. - Das zahlreich
erschienene Publikum spendete dem beliebten Künstler gerade¬
zu enthusiastischen Beifall , der selbstredend auch Herrn
Schuricht für seine interessanten , schwungvoll gedachten Aus¬
führungen nicht fehlte . -n.

Meine Chronik.
Theater und Literatur . In Kopenhagen «röffnete

das ,F8olkstheater" seine Spielzeit mit der dänischen  Erst¬
ausführung der dramatisierten „Jettchen Gebert"
Georg Hermannsinder  Übersetzung von Markus Kcrikar.
Das Berliner Lokatkoiorit des Stücks, viete Einzelheiten de»
jüdischen Milieus , die Beziehungen von Provinz zu der
Hauptstadt konnten jedoch weder durch die Darstellung er¬
schöpfend wiedergegeben, geschweige vom Publikum gewürdigt
werden . — Artur Schnitzler  s neue fünstrktige Komödie
„F rnk und F liederibusch"  wind gieichzerüg im Ber¬
liner Leasing-Theater und im Wiener deutschen BoWtheater
di« Uraufführung erleben.

Bildende Kunst und Musik. An der Wiener  Hofoper
wird das Werk eines Wiener Komponisten Julius Saizele-
Blackenau „Ferdinand und Luise" in -Szene gehen. Der
Ausgäbe, Schillers Trauerspiel in ein Libretto umzuwandet» ,
uatmmM «-Vst «# * •

Abenb-Ansgabe. Erstes Blatt . Wk. fBt&
teste der -StadtverwaltlMgM nicht geäußert ; es steht beinahe
ans , als habe man die Absicht, die Verordnung trotz allem und
alledem unverändert zu lassen. Das würde ein sehr bedenk¬
liches Experiment fein ! Daß die städtischen Gaswerke bei
der Ausführung der Verordnung die möglichste Milde herr¬
schen lassen werden, halten wir für sekbstversiänldluh.

— Gewässerte Mich . In der Wohnung deS Landwirts
Julius Igstadt  in Dotzheim erschien « neS Tages ein
Gendarm und verlangte erne Pr «be von der Milch, die eben
im Verkauf fei, und von der auch i<u seiner Gegenwart bereits
verkauft worden war . Di« Milch war , wie die Unters uchung
im -Frankfurter LebenSmittclamt ergeben hat, bis zu 20 Pro¬
zent mit Wasser verdünnt . Igstadt hatte sich daher vor dem
hiesigen Schöffengericht auf die Anklage dos wissentlichen Ver¬
kaufs eines gefälscht« ! Lebensmittels zu verantworten . Da
er glaubhaft machte, daß er sich um -die Milchwirtschaft nicht
bekümmert , wurde er zwar freigssprochen, seine Frau aber
wird demnächst seine Stelle auf der Anklagebank einuehmen.

Handelsteil.
Amtlicbe Devisenkurs« in Deutschland.

W. T.-B. AecKo, 8. 8spt.br. (Drahtbericht.) Toi «« « »
phisch « Auszahlungen  kür:

Holland . . . .
Dänemark » , ,
Schweden . . .
Norwegen . , .
Schweiz . . . .
Oesterreich-Ungarn.
Bulgarien. . . .
Konstantinopel. .
Spanien . . ,

339 .76 O. ML. 390 .06 B. für 100  OuMen
317 .59 O. Mk. 317 . 90 B. < WO Kronen
340 .76 O. Mk. 341 .36 B. < MO Kronen
317 .36 a Mk. 317 .75 B. . MO Kronen
149 .35 Q. Mk. 149 .60 B. . MO Pranos

34 .20 O. Mk. 94U10 B. . 100 Kram
90 .59 O. Mk. 81 .50 B. « MO Lewa
19 .90 Q. Mk. 34 .09 B. « 1 Mrk. PM.

137 .50 G. Mk. 138 .50 B. « 1« Pas ta »

Ausländisch# Wechselkurs*
w. Amsterdam , 7. Sept . Wechsel aail Berlin 38.075

(zuletzt 33.22%), auf Wien 20.925 (21.00), aut die Sdiweiz
50.30 (49.50), aui Kopenhagen 72.95 (73.00), an! Stockholm
80.075 (80.25), auf New York 2371/, (237%) , auf London
11.33% (11.33%.), auf Paris 41.30 (41.32*/, ).

Banken und GddmMkL
$ Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  8 . Sept . Am

Geldmarkt  war tägliches Geld zu 4% Proz . erhältlich.
Der Privatdiskont stellte sich auf 45/» Pro®, und darunter.

w. Die Deetsobe Bank in Riga Berlin,  8 . Sept Die
Deutsehe Bank beabsichtigt , sobald die Ver hffTTnlase  es ge¬
statten , in Riga eine Geschäftsstelle zu eröffnen.

Letzte Drahtberichte.
Der Tagesbericht vom 8. September.

W. T.-B. Großes Hauptquartier » 8. Sept . (Amtlich)

Westlicher Krie- ssch« ,Platz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Starker Nebel schränkte die Kampftätigkeit im Rvrbteil
der flandrischen Front  ein . V»m Houthoulster Wald
bis zum Kanal Comines - Upern  verstärkte sich das
Feuer  zeitweife zu großer Heftigkeit.  Mehrfach
stießen die Engländer  zu Erkundungen vor ; sie sind
überall abgewiesen  worden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Aritllerieschlacht vor Berdun  ging gestern

weiter . Auf dem Ostufer der MaaS verstärkte sich die Ar^
tilleriewirkung mehrmals zum Trommelfeuer.

Kurz vor Dunkelheit orach ei« franzSsischer An-
griff  zwffchen Samogneup und der Straße Beaumont-
Vacherauville (3V? Kilometer ) vor. Dank der zähe« Aus¬
dauer und Stoßkraft unserer Infanterie und dem Abwehrl
feuer der Artillerie blieb dem Feind ein Erfolg versagt.
Seine Sturmwellen , denen dichtauf starke Reserve» folgte»,
wirrden abgewiefen. Wo sie eindrangen , warfen sich unsere
Kampftruppen ihnen entgegen und drängten sie zurück.
Einige sranzöstsche Kompaguien sind aufgerieben  wor¬
den ; auch sonst sind die feiaslichen Verluste schwer.

Während der Nacht blieb das Feuer unvermindert stark
und schwoll heute früh von Beaumont bis Bezonvaux wieder
zum heftigsten Trommelfeuer  an . Seit 6 Uhr vor¬
mittags sind dort neue Jnfanteriekämpfe  t«
Gange.

östlicher Kriegsscharpplatz.
Front des Generalfefdmarschaks Prinz Leopold

von Bayern.
Zwischen Ostsee und Düna  hatte uasere Kavallerist

westlich von Wenden bri Mending , Ritau und Neu-Kaipenhof
Gefechtsfühlung  mit dem Feinde, der in dieser Linie
eifrig schonzt. Vorgeschobene russische Abteilungen wurden
an mehreren Stellen durch Kampf zurückgedrückt.

An der Tüna hat der Grgner seine Stellungen bis
westlich von Kikenhufen geräumt.

Die ZaU der auf dem Schlachtfeld von Riga erbeuteten
G e s ch ii b e ist auf 316 gestiegen.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Zwischen Pruth und Moldawa  sowie mt bet

Gyines -Oitos -Straße lebhafte GefechtStätigkeit.
Mazedonische Front.

Westlich des Prcspasees  wiesen osmanffche Truppen
in kürzlich gewonnenen Stellungen russische Vorstöße  ab.

Der Erste Genrralquarttermeister : Ludendorff.

Wettervoraussage kür Sonntag, 9. September 1917
tob dar MetaoroleffiBcheii Abteiluag des Pijsikal . Y«r «ia « za Fr »* kfart i , IG,

Heiter and trocken, vielfach nebelig, tags warm.
Wasserstand des Rheins

am 8. September . _
Biebrich . Peaei : 2.14 « gw « 2.1* « u geatrigen VormtMe*.raub . « 2.ö* < « 19 < < « «
Haine . » 1.4* < < 158 <c < <

Die Ubrub -AuogLbe umfetft 4 Seite » .
HauptschriMaUer: A. tzegerharst.

venmtworüi « für deutsche Politik : A. Hegerharst:  für ilurlandepol «« !
Dr . phll . ft . Btutrn;  für den Unterhallun, »teil : B . «. Nnnendorf: für
Nachrichten au* Wiesbaden und de» Nachdarbeziolen: 3 8 .: 6 Diefenbach;
für Berichtslaal: H. T .esenbach;  für Spart und Luftfahrt : I . SB.: 2 Losacker;
für Bermijchte« und den B^ efkasteniC. Lasacker; für  den Handelstefl SB. ®*:

für die Anzeigen und Reklamen: 6. Dornaus:  sämtlich in Wiesbaden
Send und Perl», der L. Schellender, 'scheu Hos-Bnchdruckeret in EMeMeM*

Gorechgande Mt SchrtstlettUng: 19 Ml 1 llhr.
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Mer den Eichen
Anschließend an das Konzert zum Besten des Bete» Kreuzes finde*

morgen Sonntag abend 7 Uhr
Militär - Konzert

statt , ausgefuhrt vom Huikkor | ii dos Krs .- Katl . Bef . *Infanterio>
Begimenti X«. 8 # . Leitung: Herr Großh. Obermusikmeieter Weber.

Mittaüstisob :: Abendplatte. — Eintritt frei . — Emil Ritter.

„Lorbin"zum Bttjeit von Zaatgetreide.
Bestellungen werden Friebrichstrahe IS , Zimmer Nr . »,

biS Gm- e September d. Js . cntzegengenommen. K45S
Wiesbaden , den6. September 1917.

_Der Magistrat.
Am Sonntag , den ». September , sind von mittag» 1 Uhr ab nur folgende

Wiesbadener Apotheken geöffnet : BIücher-Apotheke, Dotzheim« Straße 83,Kronen-Apotheke, Gero
Schützenhof-Apotheko,

^ 9, Oranien -Apotheke, Taunusstraße 57, und
. anggasse II . Diese Apotheken versehen auch den

Racht-Apotheken-Dienst vom 9. September bis einschließl. 15. September von
abends 8 bis morgens 8 Uhr. 758

harmonische Gymnastik.
Akaßen- und Kinzeluulerricht für Krtnachsene und Kinder

(für Berufstätige ermäßigt. Honorar).
Eva Baum , dipl. Lehrerin.

«deochfid. » tMooch und Freitag vo« 12—1 Uhr i« Nnterrichttzram»
Bahnhofstraße 8.

Goeffjesfube
Tiotet frankfurter Hof, Webergasse 37,

Spezialität:  8k
Rkemgauer Original-Weine :: Südweine,

9,Eu «rlnwl “ 764
kräftigt die Haarwurzeln, »« hindert den
Haarausfall und Schuppenbildung und
erhält das Haar bis ins höchste Mer.

Alleinverkauf : Schützenb»f-Ap»theke, Lanzgafse II.

Kopfwäschen
mit E, Naturwellan (auch mit Teer - und Kamillenseife)
ohne Preisaufschlag empfiehlt

Bob . llaslo , Friseurgeschäft,
Emaer Strasse 44.

Erstklassige , peinlichst saubere u»d sorgfältige Bedienung.

Bavorit - Älbum für Herbst und Winter.
Preis 80 Pf.

H. Gieß, Rheinstraße 27.

Ränmnngshalber zweithändrse tadellose

«Mi -SM -KWlM
zum Höchstgebot abzageben bei

Anton Freilich » Kirchgaffe 27.
Geh. San.-Rat Dr. Ramdohr

verreist bis zum 25. September.
Vertreter:

Herr San.-Rat Dr. Dudenhöffer
Tel. 2862. Sprachst . Kais .-Fr .-R , 20,

Zuriickgekehrt
Dr.med. Rossen

Taanosstrasse 11.
Sprechet . : 11—12, 3—4.

I lalli * ( lijditi 1
Berordnung , betr. Meldepflicht.
Unt« die Verordnung vom 7. 12.

1815, betr . Anmeldepflicht der Aus¬
länder 8b Nr . 25 800/11 831 fallen
auch Staatenlose und solche Per¬
sonen, deren Staatsangehörigkeit
nicht festzustellen ist.
.Die Meldepflicht tritt jedoch nicht

ein. wenn diese Personen dem Heer
angehören.

Frankfurt a. M., 21. Aug. 1817.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der stellv. Kommandierende General

gez. Riedel, Generalleutnant.
Da mit einer allmählich nach Zahl

und Ausdehnung sich steigernden
Angriffstätigkeit der feindlichen Luft-
streitkräfte gegen unser Heimatgebiet,
insbesondere mit nächtlichen An¬
griffen gerechnet werden muß,werden der hiesigen Einwohnerschaft
die getroffenen Berdunkelungsmaß-
nakmien zwecks strenger Befolgung
nachstehend nochmals in Erinnerung
gebracht:

Bekanntmachung.
, Infolge neu ergangener Vor-
Mnften üb« Verdunkelung der
xtadt zum Schutze geaen nächtliche
oirogecanarrffe wird unter Aufhebung
Kerner Bekanntmachung vom 19.
"arz 1917 folgendes angeordnet:
»Es sind alle erleuchteten Fenster in
«eväudcn . also auch die der Treppen
pw Küchen, ständig abgeblendet zu

lten . Dieses kann ohne besonderen
' naufwand durch Schließen der

schehen. Wo solche fehlen, genügen
dichte auf der Fensterseite vorge¬
hängte Papiere oder Lampenschirme,
wenn sie »« hindern , daß die Licht¬
quelle selbst von außen gesehen
werden kann.

Das Abblenden hat mit Beginn
der künstlichen Beleuchtung zu er-

-, ett(  27 . März 1817.
Der Polizei - Präsident,

gez. ». Scheid.

Abonn emects- Konzert.
Städtisches Kurorciester.

Abends 71./, Ute.
Leitung: Städtischer Musikcßre

C. Schuricht.
1. Ouvertüre zu „Corielan"

L. v. Beethoven.
2. Largo appassionato aus c

von L. v. Beethoven.
Instrumentiert von Schur

3. Ouvertüre zu „Der flieg
Holländer “ von R. Wagner.

ung von Svendsen.

f « r lienftbtfte»
Dotzheim« Str . 3, Tel.
nimmt noch einige Gäste
Mittaastisch an. Prers :

Anmeldung erbeten. F

= 44
I . Stack.

18. Armeekorps.
Stellvertreteiches Generalkommando.

Abtl. Mb , T.-B. Nr . 5878/1860.
Betr . PerdunkelunoSmaßregeln gegen

Flieger - Angrrffe.
Verordnung-

Auf Grund des 8 9b des Gesetzes
üb« den Belagerungszustand vom
4. Juni 1851 bestimme ich für den
mir unterstellten Korpsbezirk und
— im Einvernehmen mit dem
Gouverneur — auch für den Befehls¬
bereich der Festung Mainz , daß mit
Gefängnis brs zu einem Jahr , beim
Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mt.
bestraft wird, wer die von den
Polizeibehörden gegen
griffe ungeordneten Be:
maßregeln nicht befolgt.

Frankfurt a. M., 17. April 1817.
Der stelvertr . Kommand. General:

gez. Riedel, Generalleutnant.

liöger - An-
»unrelungs-

Mieebaden , 4. September 1617.
D« Polizei -Präsident.

I . V.: Welz.

Staubes «ntt Wiesbaden.
Antons,Zimmer«c. M; an« atenWgca«er. S MS Vil Ukr; flir EhesMteto»»« «•*

SienStos*. SnuierlMi* und VoaAWßs
Sterbefälke.

Aug. 39. : Willi Zörbach, 3 I . —
30.: Hildegard Dieterle , 8 I . —
Landwirt Peter Peufer , 43 I . —
Wichelm Dreiling , II . — Hilfs-
arberterin Henriette Brech 19 I . —
Ehefrau Maria Gerhard , geb. Haar,
41 I . — 31.: Geh. Reg.-Rat a. D.
Hermann Hanssen, 76 I . — Wwe.
Emma Bullmann , geb. Lese, 62 I.
— Wilhelm Wille , 4 Mon. —
Wern « Ullrich, 2 T . — Sept . L:

föatast-

Vergnügungspalastes
Gross - Wiesbaden .)

. 1"*  Allabendlich —
erstklassige Vorstellungen.

Auftreten 10 Künstler un
Künstlerinnen.

Ansager und Humorist

Georg
Anfang 8 Uhr.

serviert.

Pelze
preiswert

Michelster , 28, Mittel

Baden-B
Pastillen

Gegen

Jnfluenza

Rolläden oder Vorhänge ge- Toglöhner tbssnft äamob , 61 I,

| SdiadrfelpreLSer ^ fcd^

l

kmMnie Mtchlessel
Kessclöfen

empfiehlt in allen Größen
r.  J. Fliege«.

37 Wagemaunftr . :: Teleph. 52

“ Z«m Schuhbesshleu
Dreifüße.

Fritz Ebert . Schwalbacker Str . 43.
Schuhsohlen

zum Selbstaufmachen von 1.90 Ml.
an Blcichftraße 13, Lade».

Kachelssen
,r • mit

H- lzfeuerun«
empfiehlt

^ Ofengeschäft Ehnes , Bismarckring 9.

Schuhbesohlmig!
de ie « w 3.90 Mk/ l mit  Aufmachen

Nur 8 Tage!
iic. 13 Bleichstraße 13. Laden.

Transporte.
- Anfahren von Koks. Kohlen und

Holz besorg
Ludwigstraße 6. Telephon 2614.

R s \ 11111 M «esuche . Eingoben.Uli111 THPReklam. in all.Fällen,
IW! S111 A 1 Schristsätze an alle Be-

' 1LI.I Hörden fertigt m. größt.
Erfolg an Bür » Gütlich,

Wiesbaden , Rheinftratze «0. Glänz.
Dankschreiben zur gef. Einsicht! (Aus¬
kunft in Unterstützgs. u. Rechtssachen.)

" Umpressen1 von Hüten in Fitz, Belour, Felbel,
sowie Umarbeiten von Samthüten
nach eleganten Formen BÄ bekannt
tadellos« Ausführung.

Jenny Matter
f-p Bleichstratz« 11.

Schreibmaschinen
% verkauft, kauft, rep.u.reinigt

1 M. Doerenkamp , Adolfsallee 35° Farbbänder. Telephon 3003.
■ .2 Browning-Pistolen,■ 1 Flobert-Gewehr

abzugeben Schießstcmd Nevotal.
- ^ 2 Stück. GaNhünge-Glühl .. Kinder-
u badew. mit Krahn . Kindersvortstzag.

u. Klappwagen mit B« deck billig
atzzug. Hekmnndstratze 15. 1. Stock.

Grasschnitt
von zirka 20 Morgen im Ganzen
abzugeben. Nur schriftliche Gebote
«n Hetz, Aarstratze 40. 2.

Grummet,
schön, auf dem Halme , zu verkaufen.
Näheres Platter Straße 158, Maus.

Brillanten , Schmuckgegenstände,
Service , Aufsätze. Leuchter u. dergl.
kauft Ehr . Reintnger , Schwalbacher
Stratze 47. Telephon 6372.

Gut erh. Damen -Pelz u. Muff
zu kaufen gesucht. Off . mit Preis
unter F . 983 an den Tagbl .-Verlaa.

Zeichnungen von Kogler
zu kaufen «esucht. Bevorzugt solche
der 7tet u. 80er I . Gute Bezahl.
Off . u. B. 981 an den Tagbl .-Berl.

Antike u. moderne Möbel
u. altertümliche Gegenstände j. Art
kauft Heidenreich. Frankeustratze 9.

Wertvolle sutike Möbel,
antike Porzellane , als Fig., Grupp .,
Tatzen, ganze Sammlungen , ferner
Brillanten , P « len, alten Schmuck
u. Pfandfch. kaufe stets zu hoh. Pr.

ftft l . liuismte 25.
Antike Möbel,

Gemälde, Kupferstiche.> , Porzellane
- I n. sonstige Kunstgegenstände >
-  I kauft zu hohen Preisen >

W. Fliegen,I 37 Wagemannstr. Tel. 52. 1
Antike Möbel, große Schränke,

Uhren, alt . Porzellan , als Figuren
u. Taffen. Perser Teppiche kauft

Reininger,
Schwalbacher Str 47. Tel . 6372.

lUflao zu hülfen gesnstt. <
Off mit Pr . u. G. 978 Tagbl .-Berl . 1

PIANO gesackt
oder Harmonium . Offerten unter [
B. 720 Tagblatt -Verlag.

Klavier u. Kassenschrauk̂
gesucht. Off . u. P . 983 Taabl .-Verl.

Kess, - ei! «N K>R„ r \
u 1 Vertiko zu kaufen gesucht. Off. ,
unter P . 984 an den Taabl .-Verlag . !

Zum Möblieren -einer Billa -
koucplette antike Einrichtung , auch ]
einzelne Möbel, Perser Teppiche. e»t. ~
defekt, sowie gute alle Porzellane , I
Kupferstiche. Brouje -Nhren. Kaude- '
laber u. Belenchtungskörper zu sehr>boten» eisen gesucht. k

6 . « eiet. T-uuuSitratze 7. 5

Ich kaufe jeden Posten Möbel,
ganze Haushaltungen , Nachläffe,
Pensionen, sow. Einzelmöbel, Schlas--
zim., Wohnzim., Speisezim., Herren-
zim., Küchen, Betten, Roßhaarmatr ..
Perser Teppiche, Klubsessel, Oel-
gemälde usw. uiw. Zahle wegen
großem Bedarf sehr hohe Preise.
_Waam an , Saal ga ffe 26.

Schlafzimmer,
Wohnzimmer, Herrenzim .. Speise¬
zimmer u. Küche, auch einzeln, und
2 Perser Teppiche »on Privat z»
kaufen gesucht. Offerten u. B. 987
an den Taahl .-Berlag._

Gesucht
gut erh. Speisez., Schlafz., Herren -^
Salon , Küche, gut erhalt . Betten,
Schränke, Schreibtische, BKcherfchr,
versch. Matratzen , Ehaisel., Auszieh¬
tisch, Bertiko, Büfett gegen nur gute
Bezahl. Off . «. tt . 983 Taabl .-Bert.

Schreibsekretär ater Rallpnlt
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis-
an aeb. Postschlietzfach  182 Wiesbad.

Hotel- oder PeWonr-
Sinrichtung

mit 38 Fremdenzimmern und Zu¬
behör, event. in Einzel-Zusammen¬
stellung, zu kaufen gesucht gegen sof.
Kasse. Offerten unt « G. 287 cm
den Taabl .-Ver lctg._ _

Büro -Einrichtung,
auch einz. Büro-Mäbel zu kaufen ge¬
sucht. Offerten unter S . 954 an
beit Tagbl.-Berl«g._

Groß. u. klein« Kaffenschrauk
zu kaufen gesucht. Gefl. Offert , mit
Preis an Postschlietzfach 102 Wie» .

3 mehre »« . Lüster,
auch defekt, zu hohen Preisen kauft
_ C. Diehl, Frankenstraße 26.

Ansgekämmte Haare
kauft Karlstraße 2, Laden.

Alte Mure nil WM
aller Art kaufe ich zu höchst. Preise ».

Otta Kannenber g, Walram str. 27.

i.
kaufe ständig. Auch von auswärt ».

Sauer , Göbenstr . 2.
He« ««» Stroh

gesucht. Winterbedarf für 2 Ziegen.
Hatel Kaiferhof.

Hotel Kaiserhof
sucht

I Köchin (für Personal).
I Hansbiener,
1 Küchenmädcheu,
I Nachtpertier,
I IE Heizer,
1 Putzfra«, 1 «Raschfrau.

^^ Junge « .ofort gesucht. BlumenE Laufmädchen
_ . rmen - HandlungEnaelmcmn, Taunusstraße 34.

»rininn. SiftieUet«es.
Bilse u. Böblmann . Hellmundstr. 13.

Zum wöchentlich einmaligenWlinei««»zeiliAislei
Buchhandlung Schaudt.

Mainz . Knrfürstenstraße 7
Parterre , 1. Reihe,

Achtel Abonnement v , abzugeb«
Joost, Kranzplatz 1. Tel, 5966.

Derjenige Herr , der sich als Zeugecbot. wie die Junaens im Garten in
gestohlen

haben, wird höflichst gebeten, noch,
mals bei W. Dönges, Albvechtstr. 41,
vorsprechen zu  wollen.

Der Herr,
tag morgen auf Linie 2
«in 20 Mk. wechselt,
ickrrweise 50 Mk. « hielt,

das Übrigeersticht,
elohnung

Sl arzes Uhrenbanb
'chlag, eingrav . Mono-
., verloren . Wiederbr.

>n. Schierstein« Landstr. 6.

bzug. g.
ißmaul.

Beiohn. Stickerei-
RHeinstraße 39.

!m. v. .Kriegsrnv. Vers.
Eckernfördestr. 5. P . l.

en. Gegen Belohnung abzug.
L. Le». Ems« Straße 46.

Haushaltungs -Ausweis,
rte u.

Grüne f« dedecke verloren.
Zelohn. Westendstraße 6.

E«tla«fe«
3in sch« . Wiederbr. Beboh»,
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Alfred Scfyttmadjer
Luise Sdyumadjer

geb. Fahrenberg

Kriegsgetraut.
Heilbrenn Wiesbaden

6. September 1917.

Sehwarze Kleider,
Schwarze Russn,
Sehwarze Röcke,
Ta «4MM KKSAa
1 rsovi *ifwTOj

Traaer -SeWeier,
Traaer -Stoffe,

vom emfadtston di» zvra
aUerfoiosten Genre.

&NMIH&CL
3- /41.

K 911

U MWche MM»
Sonntag , 9. Sept . (14. n. Trin .).

Kr,angeNfcKe KircHs.
Marktkirche. 8.40 Uhr : MUitärgottes-

dienst. Konsistoriakrat a. D . Neu-
dörffer . — 10 Uhr : Pfr . Schüßler.
— 5 Uhr : Pfarrer v , Schlosser.

Bergkirche. 10 Uhr : Pfarrer Grein.
5 Uhr : Pfr . Beckmann. Taufen
u. Trauungen : Pfarrer Grein.
Beerdigungen : Pfarrer Grein.

Ringkirche. 10 Uhr : Pfr . v . Schlaffer.
(Abendmahl.) Kinder-Gottesdienst
11.30 Uhr : Pfarrer v . Schlosser.
5 Uhr : Pfarrer Grein.

Lutherkirche. 10 Uhr : Pfr . Lieber.
(Abendmahl.) 11.30 Uhr : Kinder-
Gottesdienst. Geh. Konsistorialrar
vr . « bach.

Paulrnvnstift . Vorm. 9.30 Uhr:
Gottesdienst . Missions-Jnsp . Held.

KertkoliscHe Kirche.
Bonifatinskirche . Seil . Messen: 5.30,

6 u . 7 Uhr. Militärgottesdienst
8 Uhr. Kindergottesdienst 9 Uhr.
Hochamt 10 Uhr. Letzte heil. Messe
11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr:
Rosemkranzandacht. Wends 8 Uhr:
Muttergottzesandacht mit Predigt.
Wochentag heil. Messen 6, 6.45,
7.10 und 9.15 Uhr. Diens¬
tag, Donnerstag und Samstag,
abends 8 Uhr, ist Kriegsandacht.
Beichtgeleaenheit: Sonntag , morg.
von 5.30 Uhr an, Samstag , nachm.
4 bis 7 und nach 8 Uhr, an
allen Wochentagen nach der Früh¬
messe: für Kriegsteilnehmer , kranke
und verwundete Soldaten zu jeder
gewünschten Zeit.

Maria -Hilfkirche. Heil. Meffen 6.30
u . 8 Uhr. Kindergottesdienst 9 Uhr.
Hochamt 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr:
Muttergottes - Andacht. 8 Uhr:
Kriegsandacht . ' Wochentags heil.
Messen 6.30 u . 8.15 Uhr. Montag,
Mittwoch u. Freitag , abends 8 Uhr:
Kriegs -Andacht. Beichtgelegenheit:
Sonntag , morgens von 6 Uhr an,
Freitag , abends nach 8 Uhr;
Samstag von 4—7 und
8 Uhr. S amist ag, 6.30
Salve mit Segen.

Dreifali »keitskirche. 6 Uhr : Früh¬
messe. 8 Uhr : Zweite heil. Messe.
9 Uhr : Kindergottesdienst . 10 Uhr:
Hochamt. Nachmittags 2.16 Uhr:
Rosenkranzandacht. Wends 8 Uhr:
Kriegsbittandacht . Wochentags heil.
Meffen 6.30 u . 8 Uhr. Mittwochs u.
Samstags , 8 Uhr : Schulmesse.
Montag , Mittwoch und Freitag,
abends 8 Uhr : Kriegsbittandacht.
Beichtgelegenheit: Sonntag , früh
von 6 Uhr an, Samstag von 5—7
und von 8 Uhr an.

Mrtki-»tk «risch- Kirche.
Schw-Wacher Str . 60.

10 Uhr Amt m. Predigt . Pfr . Eder.
Evangel .-lutherifcher Gottesdienst,

Adelheidstrasse35.
Porm . 9.30 Uhr : Lefegottesdienst.
Evangelisch-lutherische Gemeinde

(der selbständigen, evangel. - luther.

nac
Uhr:

Kirche in Preussen zugehörig).
Englische Kirche.

Porm . 9.30 Uhr : Predrgtgottcs-
dienst. Pfarrer » «oatr.
Ev.-luther. Dreieinigkeits-Gemeinde.
In der Krypta der attkakhal. Kirche,

Eingang Schwalbacher Str.
Vorm . 9.30 Ahr : Predigtgottes¬

dienst. Pfarrer Eikmeier.
Methodisten- Gemeinde,

Ecke Dotzheimer- u. Dreiw « denftraße
(Jmmannel ° KapeLch.

Boom. 9.48 Uhr : Predigt . Borm.
11  Uhr : Kindergottesdienst. Abends
5 Uhr : Prangt . Dienstag , abends
8 30 Uhr : BiLsistlmde. P « d. BiMner.

Zi, «Sk«peVe (Bnpttftengemrinde»,
AdleArrche 19.

Vorm. 9.30 Uhr : Pretngt . Nachur.
4 Uhr : Predigt . Prediger Urban.
Mittwoch, 8V0 Uhr : Gebetsstunde.

Neaapostokifche Gemeinde,
Orarnenstr . 54, H. P.

Vormittags 9 Uhr : Hauptgottes-
dienst. Mittwoch, adesds 8.30 Uhr:
GottrSdeeaft.

Todes-Anzeige.
Unser lieber Bruder, Schwager und Bräutigam

Willy Wocker
Leutuaut d. Wes. u. Adjutant im ßrsatz-Wat. Auh-Art.-Wegts. Ar. Z

wurde uns nach kurzem, schwerem Leiden durch den Tod entrissen.
In tiefstem Schmerz:

tzark Wacker, Lenin, d. Res., z. Zt. im Felde,
gfit Mosche, geb. Wacker.

Warme«, Wiesvade», Kruft Wocker, Unteroffizier, z. Zt. im Felde,
den6. September 1917. Iritz Masche.

Kermiue Masche.
Die Beisetzung findet auf dem Ehrenfriedhof in Barmen statt.

Stall jeder besonderen Anzeige.
Gestern entschlief sanft nach kurzer Krankheit

unser lieber Vater,

' Dekan a. D.

Emil Doerr.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Dr. Robert Deerr u. Frau.
Pfarrer Wilhelm Müller u. Frau.

Wiesbaden, den 8. September 1917.

Die Beerdigung findet Montag , 10. September,
nachmittags 2 Uhr in Idstein vom Eingang des
Friedhofes aus statt.

Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, daß eS
Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen lieben Mann,

. unfern guten Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und
Onkel, den

Kßmfnmrru
nach kurzem Leiden zu sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden , den 7. September 1917.

Scharnhorststr. 6.
Die Beerdigung findet Montag, den 10. September , nach-

mittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhoss aus statt.

Tadea -Anreige.
Gestern abend verschied unser lieber Bruder, Schwager

und Onkel

Wilhelm Katzmann
im 71. Lebensjahre.

Die tranerirde « Hinterbliebenen.

Wiesbaden , Höchst a . M .. Unterliederdach.
Kchn»anheim , Uastqtte « . Diethardt , 7. Sept. 1917.

Die Beerdigung findet Montag, den 19. d. MtS., nachm.
4'/, Uhr vom Portale des Südfriedhofes aus statt.

Hiermit die traurige Nachricht, daß heute nacht unsere gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Anna Schüler, **»..
geb. Ktachltzrder

wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente
sanft dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Launy Dieckert, geb. Schüler
Karl Dieckert, z. Zt. im Felde
Witwe Peter Schaler und Sohn
Witwe Hans Schüler und 2 Kinder.

Wiesbaden, den 7. September 1917.
Schwalbacher Str . 43.

Die Seelenmesse findet am Dienstag , morgens 6 Uhr, die
Beerdigung Montag nachmittag 3 Uhr von der Leichenhalle des
Südfriedhoses aus statt.

Im Kampfe für das Vaterland fiel am 24. August
nach dreijähriger treuer Pflichterfüllung in seinem
35. Lebensjahre mein langjähriger Mitarbeiter

Herr Richard Marx
Unteroffizier in einem Reserve- Infanterie- Regiment

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

Sein lauterer Charakter und seine vorbildliche
Zuverlässigkeit sichern ihm ein ehrenvolles An¬
denken in meinem Hause.

J. H. Heimerdinger.
Wiesbaden, den 7. September 1917.

Den Heldentod starb in Rumänien unser
Gfenheixer

Heinrich Schmidt.
Wir verlieren in ihm, der seit dem Jahre 1898 in

unseren Diensten stand, einen tüchtigen, braven und Irenen
Arbeiter.

Ehre seinem Andenken.

Städtisches Gasmerk.
F463

Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme
an dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres lieben
Entschlafenen

Herrn Medrich Their
sowie für die überaus zahlreichen Kranz- und Blumenspenden
und die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Schlosser sagen
wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank.

Ira « Arieda Meis, geb. Donecker
Heorg Kheis, z. Zt. Oberfignalgast der

' Kaiser!. Marine
Wank Fheis, Bootsmannsmaat an Bord

S . M. S . „Kaiser"
Arieda und Wariechen Kheis.

Wiesbaden , den 8. September 1917.
Lahnftraße 24.

Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme bei dem
uns so schwer betroffenen Verluste sagt herzlichsten Dank

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
GUrat .rth KchnUe».
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